
Jahrestreffen des AK Abya Yala – Lateinamerika in Hamburg am 27. – 29. Juni 2024  

 

LÄNDLICHKEITEN – TERRITORIALITÄTEN – KOLONIALITÄTEN  

Save the date und Call for Proposals 

 

Veranstaltet von der AG Kritische Geographien globaler Ungleichheiten (https://ag-kggu.net) 

Sprachen: Deutsch, Englisch, Spanisch, Portugiesisch 

 

WISSENSCHAFTLICHE DEBATTEN 

Die Etablierung der Geographie als wissenschaftliche Disziplin an europäischen Universitäten 
war eng mit kolonialen und imperialistischen Expansionsbestrebungen der jeweiligen 
Nationalstaaten verbunden. Nicht zuletzt aus diesem Grund werfen postkoloniale Denker:innen 
der Geographie vor, mit Konzepten zu arbeiten, in denen eurozentrische Perspektiven 
dominieren und koloniale Vermächtnisse durchscheinen. Obwohl die deutlich jüngeren 
Universitäten in Abya Yala in ihren Gründungen nicht selten den europäischen Modellen folgten 
und deren Wissenschaftler:innen während der Militärdiktaturen in Europa häufig im Exil waren 
oder auch dort promoviert haben, haben sich die wissenschaftlichen Debatten von diesem 
europäischen Erbe weitgehend emanzipiert und widmen sich den spezifischen 
gesellschaftlichen Dynamiken in Abya Yala. Auch wenn ein reger Austausch zwischen den 
wissenschaftlichen Communities in Abya Yala und im deutschsprachigen Raum stattfindet, so 
sind doch unterschiedliche Schwerpunktsetzungen und Perspektiven zu beobachten, die zum 
Dialog auffordern.  

Drei Konzepte, die in diesen wissenschaftlichen Communities gleichermaßen eine große Rolle 
spielen und die zum Teil eng miteinander verwoben sind, bieten sich zu einem solchen Dialog 
an: Ländlichkeiten, Territorialitäten, Kolonialitäten.  

Während in deutschsprachigen Debatten mit der planetaren Urbanisierung und der 
zunehmenden Angleichung der Lebensverhältnisse in Stadt und Land Ländlichkeit eher in ihrem 
Verschwinden untersucht wird oder romantisch überhöht eine Renaissance erfährt und kritische 
Perspektiven erst in jüngster Zeit an Bedeutung gewinnen, werden in den Diskussionen um 
Ländlichkeiten in Abya Yala nicht nur aktuelle Prozesse des Strukturwandels, verbunden mit 
vielfältigen Konflikten in den Blick genommen. Gerade konzeptionelle Überlegungen rund um 
den umstrittenen Begriff der ‚Neuen Ländlichkeit‘ fordern den gewohnten Blick auf ländliche 
Räume heraus und fragen nach Kontinuitäten und Brüchen in den Zuschreibungen auch und 
gerade in wissenschaftlichen Arbeiten. Forderungen nach pluriversalen Perspektiven spielen 
dabei eine große Rolle. 

Territorium und Territorialitäten stellen vielschichtige Konzepte dar, die in den wissenschaft-
lichen Debatten in Abya Yala schon seit längerer Zeit untersucht werden. Hier ist neben der 
Frage nach Koexistenz, Konflikt und Verwobenheit von Territorialitäten verschiedener Akteure 
und deren Handlungslogiken auch die Diskussion um die Bedeutung von Identitäten und 
Kollektivität(en) in ihrer Verknüpfung mit Territorialitäten entbrannt, um die Frage nach damit 



verbundenen Aus- und Abgrenzungsdynamiken zu beleuchten. Obwohl auch in deutsch-
sprachigen Debatten in der Geographie Konflikte um Ressourcen, umkämpfte Natur(räume), 
regionale Identitäten und (Energie-, Wasser-)“Landschaften” etc. thematisiert werden, spielen 
die Konzepte Territorium und Territorialitäten selbst bei Arbeiten zu Kontexten in Abya Yala 
kaum eine Rolle. 

Schließlich bildet der Begriff der Kolonialitäten ein zentrales Konzept in den Diskussionen um die 
post/kolonialen Macht- und Herrschaftsverhältnisse in Abya Yala und deren Verwobenheiten 
mit Dynamiken in Europa und Deutschland. Dabei geht es neben Fragen nach der Bedeutung 
dieser Konzepte für die Beschäftigung mit gesellschaftlichen Prozessen auch um konzeptionelle 
Abgrenzungen zwischen post-, de- und antikolonialen Ansätzen. Positionalitäten von 
Forschenden und die Kolonialität der Academia spielen dabei genauso eine Rolle wie diskursive 
Herstellungen des “Anderen”, von Natur, von Wissen etc. die von post/kolonialen Hierarchien 
durchzogen sind. Gerade aus den unterschiedlichen Positionen in Abya Yala und Europa heraus, 
aus denen Forschung betrieben wird und Kolonialitäten untersucht werden, ist zu fragen, 
welche post/kolonialen Verhältnisse und Hierarchien damit reproduziert oder gebrochen 
werden. 

GRUNDIDEE 

Diese hier nur im Ansatz angedeuteten Debatten um die Konzepte Ländlichkeiten – 
Territorialitäten – Kolonialitäten und ihre möglichen Verschneidungen sollen beim Jahrestreffen 
des AK Abya Yala – Lateinamerika Raum finden. Der Schwerpunkt des Treffens liegt auf 
gemeinsamer Lektüre und Diskussion von Konzepten, Zugängen, Themenfeldern, wobei 
insbesondere ein Dialog verschiedener Perspektiven aus Abya Yala mit denjenigen aus den 
deutschsprachigen Debatten entstehen soll. 

Als Vorbereitung werden wir einen Reader zusammenstellen mit Texten, die als Basis für die 
Diskussion dienen sollen. Über Vorschläge von Interessierten und Teilnehmer:innen (gerne mit 
einem kurzen Kommentar, warum der Text für die Debatte spannend sein kann) freuen wir uns 
natürlich. 

Für Nachwuchswissenschaftler:innen und alle anderen, die aus eigenen Arbeiten Ergebnisse 
vorstellen und spezifische Fragen auch jenseits der definierten Themenfelder diskutieren 
wollen, bieten wir an, das individuelle Anliegen in einem kurzen Podcast oder Video, als Poster 
oder in anderer Form aufbereitet zur Diskussion zu stellen. Während der Tagung werden wir Zeit 
für die Diskussion dieser Einreichungen geben. Für Vorschläge und Ideen dazu bitten wir, mit 
uns in Kontakt zu treten. 

Für beides – Vorschläge für Lektüretexte, Podcasts, Videos, Poster etc. – bitten wir um 
Nachricht bis 17. Mai 2024 an Martina Neuburger (martina.neuburger@uni-hamburg.de). 

PROGRAMMSTRUKTUR: 

Do 27.06. spätnachmittags/abends:  
  Anmeldung, Vorstellungsrunde, gemeinsames Abendessen, AK Issues 
Fr 28.06. ganztags: 
  Diskussion der Texte aus dem Reader, Kitchen table für individuelle Arbeiten,  
  Austausch der Ergebnisse  
Sa 28.06. vormittags: 
  Postkolonialer Stadtrundgang durch Hamburg, Abschluss 



Reunión anual del AK Abya Yala - América Latina en Hamburgo del 27 al 29 de junio de 2024  

 

RURALIDADES – TERRITORIALIDADES – COLONIALIDADES  

Reserve la fecha y la convocatoria de propuestas 

 

Organizado por el GT Geografías Críticas de las Desigualdades Globales (https://ag-kggu.net) 

Idiomas: Alemán, Inglés, Español, Portugués 

 

DEBATES ACADÉMICOS 

El establecimiento de la geografía como disciplina científica en las universidades europeas 
estuvo estrechamente vinculado a los esfuerzos expansionistas coloniales e imperialistas de los 
respectivos Estados nación. No en vano, los pensadores poscoloniales acusan a la geografía de 
seguir dominada por perspectivas eurocéntricas y legados coloniales en los conceptos 
geográficos. Aunque las universidades de Abya Yala, mucho más jóvenes, cuando se fundaron 
siguieron a menudo modelos europeos e incluso muchos de sus académicos estuvieron exiliados 
en Europa durante las dictaduras militares y/o realizaron allí sus doctorados, los debates 
académicos se han emancipado en gran medida de este legado europeo y se dedican a las 
dinámicas socioculturales y político-económicos específica de Abya Yala. Sin embargo, a pesar 
de que existe un animado intercambio entre las comunidades académicas de Abya Yala y de los 
países germanófonos, se observan distintos énfasis y perspectivas que invitan al diálogo. 

Tres conceptos, que desempeñan un papel igualmente importante en estas comunidades 
académicas y que en parte están estrechamente entrelazados, se prestan a dicho diálogo: 
ruralidades, territorialidades, colonialidades. 

Mientras que en los debates en lengua alemana, con la urbanización planetaria y la creciente 
convergencia de las condiciones de vida en las zonas urbanas y rurales y las perspectivas críticas 
sólo han cobrado importancia recientemente, se tiende a examinar la desaparición de la 
ruralidad o se experimenta un renacimiento romantizado, las discusiones sobre la ruralidad en 
Abya Yala se centran en los actuales procesos de cambio estructural combinados con diversos 
conflictos. Las consideraciones conceptuales en torno al controvertido término "nueva 
ruralidad", en particular, desafían la visión habitual de los espacios rurales y cuestionan las 
continuidades y rupturas en las atribuciones, especialmente en los trabajos académicos. Las 
demandas de perspectivas pluriversales desempeñan un papel importante en este sentido. 

El territorio y las territorialidades son conceptos con múltiples capas que se han analizado en los 
debates científicos de Abya Yala durante mucho tiempo. Además de la cuestión de la 
coexistencia, el conflicto y el entrelazamiento de territorialidades de diferentes actores y sus 
lógicas de acción, el debate también se ha centrado en la importancia de las identidades y la(s) 
colectividad(es) en su conexión con las territorialidades para arrojar luz sobre las dinámicas 
asociadas de exclusión y demarcación. Aunque los conflictos por los recursos naturales, los 
bienes comunes, las identidades regionales y los "paisajes" (energéticos, hídricos), etc., también 
se abordan en los debates de geografía en lengua alemana, los conceptos de territorio y 



territorialidades desempeñan un papel menor, ni siquiera en los trabajos sobre contextos en 
Abya Yala. 

Por último, el concepto de colonialidad es un concepto central en los debates sobre las 
relaciones de poder y dominación poscoloniales en Abya Yala y su imbricación con las dinámicas 
en Europa y Alemania. Además de las cuestiones sobre el significado de estos conceptos para el 
estudio de los procesos sociales, la atención se centra también en las demarcaciones 
conceptuales entre los enfoques poscoloniales, decoloniales y anticoloniales. Las 
posicionalidades de los investigadores y la colonialidad del mundo académico desempeñan un 
papel tan importante como las producciones discursivas del "otro", de la naturaleza, del 
conocimiento, etc., que están impregnadas de jerarquías poscoloniales. Es precisamente a partir 
de las diferentes posiciones en Abya Yala y Europa desde las que se investigan las colonialidades 
que se plantea la cuestión de qué relaciones y jerarquías poscoloniales se reproducen o se 
rompen. 

IDEA BÁSICA 

El objetivo de la reunión anual del grupo de trabajo Abya Yala - América Latina es generar un 
espacio de discusión y debate sobre los conceptos de ruralidades - territorialidades - 
colonialidades y sus posibles intersecciones. La reunión se centrará en la lectura conjunta y la 
discusión de conceptos, enfoques y campos temáticos, con el objetivo particular de crear un 
diálogo entre las diferentes perspectivas de Abya Yala y las de los debates en lengua alemana. 

Como preparación, elaboraremos una selección de textos que servirán de base para el debate. 
Por supuesto, estaremos encantados de recibir sugerencias de los interesados y participantes 
(con un breve comentario sobre por qué el texto podría ser interesante para el debate).  

A los jóvenes investigadores y a todos aquellos que deseen presentar resultados de su propio 
trabajo y debatir cuestiones específicas más allá de los temas definidos, pueden presentar sus 
inquietudes individuales para el debate en un breve podcast o vídeo, como póster o de otra 
forma. Durante la conferencia, dedicaremos tiempo a debatir estas presentaciones. Ofrecemos 
la posibilidad de ponerse en contacto con nosotros si desea sugerencias e ideas. 

Para ambas cosas – sugerencias de textos de lectura, podcasts, vídeos, pósters, etc. – envíe un 
mensaje a Martina Neuburger (martina.neuburger@uni-hamburg.de) antes del 17 de mayo 
de 2024. 

ESTRUCTURA DEL PROGRAMA: 

Jueves 27 de junio, tarde/noche:  
  Inscripción, ronda de presentaciones, cena conjunta, AK Issues 
Vie 28.06. todo el día: 
  Discusión de los textos del lector, mesa de trabajo individual, intercambio de  
  resultados 
Sáb 28.06. mañana: 
  Visita poscolonial por la ciudad de Hamburgo, conclusión 
 

  



Reunião anual da AK Abya Yala - América Latina em Hamburgo, de 27 a 29 de junho de 2024  

 

RURALIDADES – TERRITORIALIDADES – COLONIALIDADES  

Reserve a data e a Chamada para Propostas 

 

Organizado pelo GT Geografias Críticas das Desigualdades Globais (https://ag-kggu.net) 

Idiomas: Alemão, inglês, espanhol, português 

 

DEBATES CIENTÍFICOS 

O estabelecimento da geografia como disciplina acadêmica nas universidades europeias estava 
intimamente ligado aos esforços expansionistas coloniais e imperialistas dos respectivos 
estados-nação. Não menos importante, por essa razão, os pensadores pós-coloniais acusam a 
geografia de trabalhar com conceitos nos quais as perspectivas eurocêntricas dominam e os 
legados coloniais transparecem. Embora as universidades muito mais jovens de Abya Yala 
tenham seguido modelos europeus quando foram fundadas e seus acadêmicos tenham se 
exilado durante as ditaduras militares na Europa ou até mesmo concluído seus doutorados lá, 
os debates acadêmicos se emanciparam em grande parte desse legado europeu e se dedicam à 
dinâmica socioculturais y político-econômicos específica de Abya Yala. Embora haja um 
intercâmbio intenso entre as comunidades acadêmicas em Abya Yala e nos países de língua 
alemã, é possível observar diferentes ênfases e perspectivas que exigem diálogo. 

Três conceitos, que desempenham um papel igualmente importante nessas comunidades 
acadêmicas e que, em parte, estão intimamente interligados, prestam-se a esse diálogo: 
Ruralidades, territorialidades e colonialidades.  

Enquanto nos debates de língua alemã, com a urbanização planetária e a crescente convergência 
das condições de vida nas áreas urbanas e rurais, a ruralidade tende a ser examinada em seu 
desaparecimento ou está passando por um renascimento romantizado e as perspectivas críticas 
só recentemente ganharam importância, as discussões sobre ruralidade em Abya Yala não se 
concentram apenas nos processos atuais de mudança estrutural, combinados com uma 
variedade de conflitos. As considerações conceituais em torno do polêmico termo "nova 
ruralidade", em particular, desafiam a visão usual das áreas rurais e questionam as 
continuidades e rupturas nas atribuições, especialmente no trabalho acadêmico. As demandas 
por perspectivas pluriversais desempenham um papel importante aqui. 

Território e territorialidades são conceitos de múltiplas camadas que vêm sendo analisados em 
debates científicos em Abya Yala há muito tempo. Além da questão da coexistência, do conflito 
e do entrelaçamento das territorialidades de diferentes atores e suas lógicas de ação, a 
discussão também se concentra no significado das identidades e coletividades em sua conexão 
com as territorialidades, a fim de esclarecer a dinâmica associada de exclusão e demarcação. 
Embora os conflitos por recursos, (espaços) naturais contestados, identidades regionais e 
"paisagens" (de energia, de água) etc. também sejam abordados em debates de língua alemã, 



os conceitos de território e territorialidades não desempenham um papel central, mesmo em 
trabalhos sobre contextos em Abya Yala. 

Por fim, o conceito de colonialidades é um conceito central nas discussões sobre as relações de 
poder e dominação pós-coloniais em Abya Yala e seu entrelaçamento com a dinâmica na Europa 
e na Alemanha. Além das questões sobre a importância desses conceitos para o estudo dos 
processos sociais, o foco também está nas demarcações conceituais entre abordagens pós-, de- 
e anticoloniais. As posições dos pesquisadores e a colonialidade da academia desempenham um 
papel tão importante quanto as produções discursivas do "outro", da natureza, do 
conhecimento, etc., que são permeadas por hierarquias pós-coloniais. É precisamente a partir 
das diferentes posições em Abya Yala e na Europa, a partir das quais a pesquisa é conduzida e 
as colonialidades são investigadas, que surge a questão de quais relações e hierarquias pós-
coloniais são reproduzidas ou rompidas. 

IDEIA BÁSICA 

Esses debates sobre os conceitos de ruralidades – territorialidades – colonialidades e suas 
possíveis interseções, que foram apenas sugeridos aqui, ganharão espaço na reunião anual do 
grupo de trabalho Abya Yala – América Latina. O foco da reunião será a leitura conjunta e a 
discussão de conceitos, abordagens e campos temáticos, com o objetivo específico de criar um 
diálogo entre as diferentes perspectivas de Abya Yala e as dos debates em língua alemã. 

Como preparação, compilaremos uma seleção de textos que servirão de base para a discussão. 
É claro que ficaremos felizes em receber sugestões de pessoas interessadas e participantes (com 
um breve comentário sobre por que o texto poderia ser interessante para o debate). 

Para jovens pesquisadores e todos os outros que desejam apresentar resultados de seu próprio 
trabalho e discutir questões específicas além dos tópicos definidos, oferecemos a oportunidade 
de apresentar suas preocupações individuais para discussão em um podcast ou vídeo curto, 
como um pôster ou de outra forma. Durante a conferência, teremos tempo para discutir esses 
envios. Entre em contato conosco para apresentar sugestões e ideias. 

Para ambos – sugestões de textos de leitura, podcasts, vídeos, pôsteres etc. – envie uma 
mensagem para Martina Neuburger (martina.neuburger@uni-hamburg.de) até 17 de maio de 
2024. 

ESTRUTURA DO PROGRAMA: 

Quinta-feira, 27 de junho, no final da tarde/noite:  
  Registro, rodada de apresentações, jantar em conjunto, Questões de AK 
Sexta-feira, 28.06, o dia todo: 
  Discussão de textos selecionados, “mesa de cozinha” para trabalhos individuais,  
  troca de resultados 
Sábado, 28.06. pela manhã: 
  Passeio pós-colonial pela cidade de Hamburgo, conclusão 
 

  



Annual meeting of the AK Abya Yala - Latin America in Hamburg on 27 - 29 June 2024  

 

RURALITIES – TERRITORIALITIES – COLONIALITIES  

Save the date and Call for Proposals 

 

Organised by the WG Critical Geographies of Global Inequalities (https://ag-kggu.net) 

Languages: German, English, Spanish, Portuguese 

 

SCIENTIFIC DEBATES 

The establishment of geography as an academic discipline at European universities was closely 
linked to the colonial and imperialist expansionist endeavours of the respective nation states. 
Not least for this reason, postcolonial thinkers accuse geography of working with concepts in 
which Eurocentric perspectives dominate and colonial legacies shine through. Although the 
much younger universities in Abya Yala often followed European models when they were 
founded and their academics were often in exile during the military dictatorships in Europe or 
even completed their doctorates there, the academic debates have largely emancipated 
themselves from this European legacy and are dedicated to the specific social dynamics in Abya 
Yala. Even though there is a lively exchange between the academic communities in Abya Yala 
and in German-speaking countries, different emphases and perspectives can be observed that 
call for dialogue. 

Three concepts, which play an equally important role in these academic communities and which 
are in part closely interwoven, lend themselves to such a dialogue: ruralities, territorialities, 
colonialities.  

While in German-speaking debates, with planetary urbanisation and the increasing convergence 
of living conditions in urban and rural areas, rurality tends to be examined in its disappearance 
or is experiencing a romanticised renaissance and critical perspectives have only recently gained 
in importance, the discussions about rurality in Abya Yala not only focus on current processes of 
structural change, combined with a variety of conflicts. Conceptual considerations surrounding 
the controversial term 'new rurality' in particular challenge the usual view of rural areas and 
question continuities and breaks in attributions, especially in academic work. Demands for 
pluriversal perspectives play a major role here. 

Territory and territorialities are multi-layered concepts that have been analysed in scientific 
debates in Abya Yala for a long time. In addition to the question of coexistence, conflict and the 
interweaving of territorialities of different actors and their logics of action, the discussion has 
also centred on the significance of identities and collectivity(ies) in their connection with 
territorialities in order to shed light on the associated dynamics of exclusion and demarcation. 
Although conflicts over resources, contested natural (spaces), regional identities and (energy, 
water) "landscapes" etc. are also addressed in German-language debates in geography, the 
concepts of territory and territorialities hardly play a role even in works on contexts in Abya Yala. 



Finally, the concept of colonialities is a central concept in the discussions about post/colonial 
power and domination relations in Abya Yala and their interweaving with dynamics in Europe 
and Germany. In addition to questions about the significance of these concepts for the study of 
social processes, the focus is also on conceptual demarcations between post-, de- and anti-
colonial approaches. The positionalities of researchers and the coloniality of academia play just 
as much a role as discursive productions of the "other", of nature, of knowledge, etc., which are 
permeated by post/colonial hierarchies. It is precisely from the different positions in Abya Yala 
and Europe from which research is conducted and colonialities are investigated that the 
question arises as to which post/colonial relations and hierarchies are reproduced or broken. 

BASIC IDEA 

These debates on the concepts of rurality – territoriality – coloniality and their possible 
intersections, which have only been hinted at here, should be given space at the annual meeting 
of the Abya Yala - Latin America working group. The focus of the meeting will be on joint reading 
and discussion of concepts, approaches and thematic fields, with the particular aim of creating 
a dialogue between different perspectives from Abya Yala and those from the German-language 
debates. 

In preparation, we will compile a reader with texts that will serve as a basis for the discussion. 
We are of course happy to receive suggestions from interested parties and participants (with a 
short comment on why the text could be interesting for the debate). 

For young researchers and all others who want to present results from their own work and 
discuss specific questions beyond the defined topics, we offer the opportunity to present their 
individual concerns for discussion in a short podcast or video, as a poster or in another form. 
During the conference, we will provide time to discuss these submissions. Please contact us for 
suggestions and ideas. 

For both – suggestions for reading texts, podcasts, videos, posters, etc. – please send a 
message to Martina Neuburger (martina.neuburger@uni-hamburg.de) by 17 May 2024. 

PROGRAMME STRUCTURE: 

Thu 27.06. late afternoon/evening:  
  Registration, round of introductions, dinner together, AK Issues 
Fri 28.06. all day: 
  Discussion of the texts from the reader, kitchen table for individual works,  
  exchange of results 
Sat 28.06. morning: 
  Postcolonial city tour through Hamburg, conclusion 


